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Katholische Religionslehre (Sekundarstufe I) – Grundsätzliche Hinweise   
 

 
Der Bildungsplan des Fachs Katholische Religionslehre weist prozessbezogene Kompe-
tenzen und inhaltsbezogene Kompetenzen aus. Sie sind wechselseitig aufeinander bezogen 
und ergeben ein Ganzes, das immer zusammen gesehen werden muss. Nachhaltiger Kom-
petenzerwerb geschieht in diesem Wechselspiel von Orientierung am intentionalen Ziel und 
systematischem Kompetenzaufbau.
 
 

 
Die prozessbezogenen Kompetenzen formulieren den Kompetenz-Horizont, den die Schüle-
rinnen und Schüler zum Mittleren Schulabschluss erreicht haben sollen. Sie formulieren das 
intentionale Ziel eines langen Lernprozesses und sind deshalb bewusst nicht in aufeinander 
aufbauende Jahrgangsstufen unterschieden. Von diesem Ziel her ist der gesamte Religions-
unterricht zu denken, auf dieses Ziel hin sollen Kompetenzen religiöser Bildung systematisch 
aufgebaut und nachhaltig gesichert werden.  

Prozessbezogene Kompetenzen religiöser Bildung werden für den Mittleren Schulabschluss 
in den folgenden fünf Kompetenzbereichen ausgewiesen: 

 Wahrnehmungs- und Darstellungsfähigkeit  
religiös bedeutsame Phänomene wahrnehmen und beschreiben; 

 Deutungsfähigkeit  
religiös bedeutsame Sprache und Zeugnisse verstehen und deuten; 

 Urteilsfähigkeit  
in religiösen und ethischen Fragen begründet urteilen; 

 Dialogfähigkeit  
am Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen argumentierend 
teilnehmen; 

 Gestaltungsfähigkeit  
sich mit Fragen der Lebens- und Weltgestaltung aus christlicher Sicht auseinander-
setzen und der eigenen religiösen und moralischen Einsicht entsprechend handeln. 

 
Mit diesen fünf Bereichen zum Erwerb von Kompetenzen religiöser Bildung wird bewusst an 
den Vorgaben angeknüpft, wie sie in den Papieren der Kirchen und der Kultusministerkonfe-
renz (KMK) ausgewiesen sind: 

 Deutsche Bischofskonferenz (DBK): Kirchliche Richtlinien zu den Bildungsstandards 
für den katholischen Religionsunterricht in den Jahrgangsstufen 5-10/Sekundarstufe I 
(Mittlerer Schulabschluss), 23. September 2004 = db Nr. 78; 

 Evangelische Kirche in Deutschland (EKD): Kompetenzen und Standards für den 
Evangelischen Religionsunterricht in der Sekundarstufe I. Ein Orientierungsrahmen. 
EKD-Texte 111, Dezember 2010) 

 „Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung“ (EPA) für die Fächer 
Evangelische Religionslehre und Katholische Religionslehre (KMK 2006). 

 
Weil die prozessbezogenen Kompetenzen intentionale Ziele formulieren, müssen sie auch 
die Einstellungen und Haltungen in den Blick nehmen, die erforderlich sind, wenn Schülerin-
nen und Schüler die gewünschten Kompetenzen erwerben sollen. Diese für den Kompe-
tenzerwerb erforderlichen Einstellungen sind explizit benannt und ausgewiesen. 
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Katholische Religionslehre (Sekundarstufe I) – Grundsätzliche Hinweise   
 

 
Weil die prozessbezogenen Kompetenzen komplex sind, sind ihnen Teilkompetenzen zuge-
ordnet, die die jeweilige prozessbezogene Kompetenz aus drei unterschiedlichen Perspekti-
ven in den Blick nehmen:  
 

 aus der Perspektive der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler als Ausgangs-
punkt und Erfahrungsrahmen,  

 aus der Perspektive der Glaubensüberlieferung als Überlieferungsmaßstab,  
 aus der Perspektive persönlich verantworteter Lebens- und Glaubensgestaltung als 

Zielpunkt. 
 
Daraus ergibt sich für die prozessbezogenen Kompetenzen folgendes Aufzeichnungssche-
ma: 
 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
a) sind bereit, … 
 
b) sind fähig, … 
 
c) sind motiviert, … 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 
1. Perspektive Lebenswelt … 
 
2. Perspektive Glaubensüberlieferung … 
 
3. Perspektive Lebensgestaltung … 

 
Die prozessbezogenen Kompetenzen spiegeln auf differenzierte Weise die „übergeordneten 
Kompetenzen“ des Bildungsplanes 2004. In den „Einstellungen“ sind unschwer „Personale 
Kompetenzen“ und „Soziale Kompetenzen“ auszumachen. Die „Religiöse Kompetenz“ ist 
nach den oben genannten fünf Kompetenzbereichen religiöser Bildung differenziert und da-
mit zugleich präziser und bescheidener gefasst. Statt „religiöser Kompetenz“ geht es um 
„Kompetenzen religiöser Bildung“. Diese äußern sich in einer spezifischen Wahrnehmungs-, 
Deutungs- und Urteilskompetenz ebenso wie in der Kompetenz, seinen eigenen Glauben 
dialogisch zu vertreten und das eigene Leben verantwortlich aus der Perspektive des christ-
lichen Glaubens zu gestalten. 
 
 

 
Die inhaltsbezogenen Kompetenzen beschreiben die Fähigkeiten und Kenntnisse, die auf-
bauend erworben und gesichert werden müssen, wenn das in den prozessbezogenen Kom-
petenzen formulierte intentionale Ziel erreicht werden soll. 
 
Im Sinne der Kontinuität knüpfen die inhaltlichen Kompetenzbereiche bewusst an die 7 Di-
mensionen des Bildungsplanes 2004 an: 

 Mensch 
 Welt und Verantwortung 
 Bibel und Tradition 
 Gott 
 Jesus Christus 
 Kirche 
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Katholische Religionslehre (Sekundarstufe I) – Grundsätzliche Hinweise   
 

 Andere Religionen und Weltanschauungen 
Um einen systematischen Kompetenzaufbau zu ermöglichen, sind die Inhaltsbezogenen 
Kompetenzen vertikal und horizontal gegliedert:  

 Vertikal nach Klassenstufen bzw. Schulabschlüssen: Orientierungsstufe, Hauptschul-
abschluss (Klasse 9), Mittlerer Schulabschluss (Klasse 10). 

 Horizontal nach drei Kompetenzniveaus: Grundniveau (G), Mittleres Niveau (M) und 
Erweitertes Niveau (E). 

 
Die vertikale Gliederung macht den  deutlich: Was lernt eine Schüle-
rin/ein Schüler aufbauend im Verlauf der Schuljahre? Wie erweitern sich Kenntnisse, Prob-
lembewusstsein und Verknüpfungsfähigkeit? Welchen Zuwachs gibt es an Deutungskompe-
tenz, Dialogfähigkeit und Gestaltungsvermögen?  
 
Die horizontale Gliederung macht  bewusst: Was muss jede 
Schülerin/jeder Schüler können? Welche Erweiterungsmöglichkeiten haben sie? Diese Diffe-
renzierung ist zum einen im Hinblick auf die Klasse erforderlich, denn in der Lerngruppe sind 
Schülerinnen und Schüler, die unterschiedliche Vorkenntnisse besitzen und über ein unter-
schiedliches Leistungsvermögen verfügen. Deshalb beschreibt das Grundniveau Kompeten-
zen mit einfacheren Operatoren und konzentriert sich auf Kerninhalte. Für das Mittlere Ni-
veau und das Erweiterte Niveau werden die Kompetenzen von den Operatoren her an-
spruchsvoller gefasst und von den Inhalten ausgeweitet und zunehmend auf Verknüpfung 
angelegt. 
 
Die Niveaustufen G (Grundniveau), M (Mittleres Niveau) und E (Erweitertes Niveau) sind 
nicht als „Schulart-Zuordnung“ zu verstehen, sondern beschreiben Entwicklungsmöglichkei-
ten jedes einzelnen Schülers, jeder einzelnen Schülerin. Das Niveau G bezeichnet dabei das 
Niveau, das erreicht werden muss, um den jeweiligen Schulabschluss zu erwerben. 
 
Um den Kompetenzaufbau klar und übersichtlich zu gestalten, werden für jeden der sieben 
Kompetenzbereiche (bisher: Dimensionen) jeweils drei Kompetenzen formuliert. Sie nehmen 
die drei Perspektiven der prozessbezogenen Kompetenzen auf:  die lebensweltliche Per-
spektive der Schülerinnen und Schüler,  die Perspektive der Glaubensüberlieferung,  die 
Perspektive der verantwortlichen Lebens- und Glaubensgestaltung. 
 
Um den Kompetenzaufbau differenziert und konkret zu gestalten, werden für jede der drei 
Kompetenzen zu jedem Kompetenzbereich in der Regel zwei Teilkompetenzen formuliert. 
Sie ermöglichen die Frage zu beantworten, was jemand „können muss“, der die genannte 
Kompetenz verlässlich erwerben will. 
 

Daraus ergibt sich für  folgendes Aufzeichnungssche-
ma: 

 Orientierungsstufe 
(Klasse 6) 

Hauptschulabschluss 
(Klasse 9/10) 

Mittlerer Schulab-
schluss (Klasse 10) 

 
Lebenswelt 
Glaubensüberlieferung 
Lebensgestaltung 
 

 
 
 
 Kompetenz 1 
 Kompetenz 2 
 Kompetenz 3 

 
 
 
 Kompetenz 1 
 Kompetenz 2 
 Kompetenz 3 

 
 
 
 Kompetenz 1 
 Kompetenz 2 
 Kompetenz 3 

Arbe
its

fas
su

ng
usst: Was muss Was muss 

haben sie? Diese Diffen sie? Diese Dif
enn in der Lerngruppe sinn der Lerngruppe s

besitzen und über ein utzen und über ein u
ibt das GrundniveGrundniveau Kom

uf Kerninhalte. Für das inhalte. Für M
tenzen von den Operaten von den O

weitet und zunehmend aund zuneh

ttleres Niveau) und E (Ees Niveau) und
ehen, sondern beschreibehen, sondern besch

nzelnen Schülerin. Das Nlnen Schülerin. D
um den jeweiligen Schulden jeweiligen S

ar und übersichtlichund übersichtl  zu g
er: Dimensionen) jeweils Dimensionen) jew

er prozessbezogenen Koessbezogen
innen und Schüler, n und Schüler  die

erantwortlichen Lebens- urtlichen Lebe

mpetenzaufbau tenzaufbau differenz
nzen zu jedem Kompetezu jedem Ko

möglichen die Frage zu en die Frag
mpetenz verlässlich erweetenz verlässlic

s ergibt sich fürergi

4/25



 

Katholische Religionslehre (Sekundarstufe I) – Grundsätzliche Hinweise   
 

 
G1 M1 E1 G2 M2 E2 G3 M3 E 

 
Kompetenz 1 1.1 1.1 1.1       
 1.2 1.2 1.2       
Kompetenz 2 2.1 2.1 2.1       
 2.2 2.2 2.2       
Kompetenz 3 3.1 3.1 3.1       
 3.2 3.2 3.2       

 

Für die Orientierungsstufe: 

Kompetenz 1 (K1); Kompetenz 2 (K2); Kompetenz 3 (K3) 
G M E 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K1 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K1 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K1 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K2 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K2 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K2 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K3 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K3 

Zwei Teilkompetenzen zu 
K3 

 
Um die Vernetzung der Kompetenzen untereinander deutlich zu machen und auf fächer-
übergreifende Leitprinzipien hinzuweisen, sind direkt im Anschluss an die Teilkompetenzen 
Pfeile eingefügt: 
->   Hinweis auf prozessbezogene Kompetenz(en)  
<->  Hinweis auf andere Teilkompetenz(en) 
>  Hinweis auf andere Fächer 
sowie Hinweise auf fächerübergreifende Leitprinzipien: Bildung für nachhaltige Entwicklung 
[BNE], Verbraucherbildung [V], Prävention [P], Medienbildung [M] und Berufliche Orientie-
rung [B]. 
 
Die zu erwerbenden Kenntnisse und Inhalte (auch Bibelstellen und Basistexte), die zum 
Kompetenzerwerb erforderlich sind, sind kursiv gedruckt, um sie kompakt im Blick zu behal-
ten. 
 
 

 
Für die Umsetzung im Unterricht ist es erforderlich, zunächst die prozessbezogenen Kompe-
tenzen in den Blick zu nehmen. Sie sind das intentionale Ziel, auf das der gesamte Religi-
onsunterricht bis zum Mittleren Schulabschluss (und darüber hinaus) angelegt ist. 
 
In diesem Horizont sind die für die jeweilige Schulstufe (Schulabschluss) formulierten Kom-
petenzen und Teilkompetenzen mit Hilfe von didaktischen Fragen und Themenvorschlägen 
so zu strukturieren (Mustercurricula), dass der Kompetenzerwerb im Unterricht möglich ist 
und der Religionsunterricht zugleich attraktiv und plausibel erscheint. 
 
Der Bildungsplan kann und will diese Mustercurricula nicht ersetzen. Seine Aufgabe ist es, 
den Rahmen zu setzen, in dem das intentionale Ziel deutlich formuliert ist und systemati-
scher Kompetenzaufbau beschrieben ist.  
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Katholische Religionslehre – Prozessbezogene Kompetenzen   
 

I. Wahrnehmungs- und Darstellungsfähigkeit 

II. Deutungsfähigkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können religiös bedeutsame Sprache und Zeugnisse 
verstehen und deuten. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
a) sind bereit, sich mit verschiedenen 

Zugängen zur Wirklichkeit auseinan-
derzusetzen; 

 

b) sind bereit, sich mit Zeugnissen ihrer 
eigenen Religion sowie anderer Reli-
gionen und Weltanschauungen zu 
beschäftigen; 
 

c) sind bereit, sich mit aktuellen Fragen 
und Herausforderungen auseinander-
zusetzen; 
 
 

d) sind bereit, die Rolle der Medien bei 
der eigenen Konstruktion der Wirk-
lichkeit zu reflektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

1. Alltagssprache, Wissenschaftssprache 
und religiöse Sprachformen unter-
scheiden und über die Bildhaftigkeit 
religiösen Sprechens Auskunft geben; 

 

2. zentrale Texte der biblischen Überlie-
ferung inhaltlich wiedergeben und in 
Ansätzen sachgemäß deuten; 
 

 

3. Kernaussagen des christlichen Glau-
bens und der kirchlichen Überlieferung 
auf gegenwärtige Probleme und Fra-
gestellungen beziehen; 
 

4. den Einfluss von Medien für die Kon-
struktion von Wirklichkeit kritisch re-
flektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können religiös bedeutsame Phänomene in ihrem Le-
bensumfeld und in ihrer Glaubenstradition wahrnehmen und beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

a) sind aufgeschlossen und bereit, sich 
mit Grundfragen des menschlichen 
Lebens und mit religiösen Überliefe-
rungen auseinanderzusetzen; 
 

b) begegnen religiösen Räumen, Sym-
bolen und Ausdrucksformen mit Res-
pekt; 
 
 
 

c) sind bereit, fremde Perspektiven ein-
zunehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

1. in ihrem Lebensumfeld Ausdrucks-
formen gelebten Glaubens und religi-
öse Fragestellungen wahrnehmen 
und beschreiben; 
 

2. über Grundlinien der christlichen 
Überlieferung und der kirchlichen 
Glaubenspraxis in Vergangenheit und 
Gegenwart Auskunft geben; 
 

3. im gesellschaftlichen Umfeld religiös-
kulturelle Ausdrucksformen beschrei-
ben sowie religiöse und nicht-religiöse 
Optionen der Weltdeutung und Le-
bensgestaltung unterscheiden. 
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Katholische Religionslehre – Prozessbezogene Kompetenzen   
 

III. Urteilsfähigkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können in religiösen und ethischen Fragen begründet 
urteilen. 

 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

a) sind bereit, Fragen des Glaubens und 
der Lebensführung zu reflektieren; 
 
 
 
 

b) sind bereit, ihre eigene Glaubenstra-
dition mit anderen Weltdeutungen zu 
vergleichen;  
 

c) fühlen sich der Wahrhaftigkeit und der 
vernünftigen Argumentation verpflich-
tet. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

1. religiöse Fragen stellen (u.a. Fragen 
nach dem Sinn des Lebens, nach 
Gott, nach Leben und Tod), einen ei-
genen Standpunkt einnehmen und ihn 
begründen; 

 
2. christliche Optionen der Weltdeutung 

und Lebensgestaltung darstellen und 
mit Argumenten vertreten; 

 
3. ethische Fragen im persönlichen Be-

reich sowie in gesellschaftlichen und 
globalen Zusammenhängen erkennen 
und Lösungsimpulse aus christlicher 
Sicht entwickeln. 

IV. Dialogfähigkeit 

 
Die Schülerinnen und Schüler können am Dialog mit anderen Religionen und Weltan-
schauungen argumentierend teilnehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
a) sind fähig, Menschen anderer Religi-

onen und Weltanschauungen mit 
Respekt zu begegnen; 
 
 

b) sind bereit, über den christlichen 
Glauben Auskunft zu geben und ei-
nen eigenen Standpunkt zu vertreten; 
 

c) sind bereit, eigene Sichtweisen in 
Frage zu stellen und dazuzulernen. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 
1. mit Menschen anderer Religionen und 

Weltanschauungen kommunizieren 
und dabei einen eigenen Standpunkt 
einnehmen; 
 

2. ihren Standpunkt verständlich darstel-
len und im Kontext ihrer Glaubens-
überlieferung begründen; 
 

3. ihren Standpunkt mit anderen Stand-
punkten vergleichen und ihre Position 
weiterentwickeln. 
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Katholische Religionslehre – Prozessbezogene Kompetenzen   
 

V. Gestaltungsfähigkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können sich mit Fragen der Lebens- und Weltgestal-
tung aus christlicher Sicht auseinandersetzen und der eigenen religiösen und morali-
schen Einsicht entsprechend handeln. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
a) sind motiviert, über Fragen des Glau-

bens und der Lebensführung nachzu-
denken und Konsequenzen für das 
eigene Leben zu entwickeln; 
 

b) sind offen, praktische Vollzüge in 
Glaube, Gebet und Spiritualität ken-
nenzulernen und eine eigene Spiri-
tualität zu entwickeln; 
 

c) sind sensibel für ethische Fragestel-
lungen und Probleme im persönlichen 
Nahbereich und im globalen Kontext. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
1. ihr Selbstkonzept mit Kernaussagen 

des christlichen Glaubens in Bezie-
hung setzen und daraus Hand-
lungsoptionen ableiten; 

 
 
2. an liturgischen und spirituellen Voll-

zügen der Kirche kompetent teilha-
ben; 

 
 
3. sich mit drängenden Gegenwartsfra-

gen aus christlicher Perspektive aus-
einandersetzen, sich dazu positionie-
ren und danach handeln. 
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Katholische Religionslehre– Operatoren  

 
 

nennen/benennen ausgewählte Elemente, Aspekte, Merkmale, Begriffe, Personen etc. 
unkommentiert angeben 

wiedergeben einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder den Inhalt eines 
Textes unter Verwendung der Fachsprache mit eigenen Worten aus-
drücken 

formulieren 
 

den Gedankengang oder die Hauptaussage eines Textes oder einer 
Position mit eigenen Worten darlegen 

skizzieren einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder Gedankengang in 
seinen Grundzügen ausdrücken 

zeigen/aufzeigen 
 

Strukturen und Zusammenhänge beschreiben und verdeutlichen 
(GW) 

darstellen Strukturen und Zusammenhänge beschreiben und verdeutlichen 
(GW) 

beschreiben wesentliche Informationen aus vorgegebenem Material oder aus 
Kenntnissen zusammenhängend und schlüssig wiedergeben 

 

charakterisieren Sachverhalte und Vorgänge mit ihren typischen Merkmalen be-
schreiben und in ihren Grundzügen bestimmen (GW) 

belegen 
 

Aussagen durch Textstellen oder bekannte Sachverhalte stützen 

herausarbeiten Informationen und Sachverhalte unter bestimmten Gesichtspunkten 
aus vorgegebenem Material entnehmen und wiedergeben (GW) 

vergleichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede gewichtend einander gegen-
überstellen und ein Ergebnis formulieren (GW) 

zuordnen einen bekannten oder erkannten Sachverhalt in einen neuen oder 
anderen Zusammenhang stellen 

in Beziehung set-
zen/beziehen auf  

Zusammenhänge unter vorgegebenen oder selbst gewählten Ge-
sichtspunkten begründet herstellen  

erläutern/erklären 
Auskunft geben 

Sachverhalte im Zusammenhang beschreiben und anschaulich mit 
Beispielen oder Belegen verdeutlichen 

entfalten einen Sachverhalt, eine These, etc. mit zusätzlichen Informationen 
und Beispielen nachvollziehbar veranschaulichen 

 

sich auseinandersetzen 
mit 

ein begründetes eigenes Urteil zu einer Position oder einem darge-
stellten Sachverhalt entwickeln 

überprüfen vorgegebene Aussagen bzw. Behauptungen an konkreten Sachver-
halten und innerer Stimmigkeit messen (GW) 

interpretieren 
 

einen Text oder ein anderes Material (z.B. Bild, Karikatur, Tondoku-
ment, Film) sachgemäß analysieren und auf der Basis methodisch 
reflektierten Deutens zu einer schlüssigen Gesamtauslegung gelan-
gen 

erörtern die Vielschichtigkeit eines Beurteilungsproblems darstellen, dazu 
Thesen erfassen bzw. aufstellen, Argumente formulieren, nachvoll-
ziehbare Zusammenhänge herstellen und dabei eine begründete 
Schlussfolgerung erarbeiten (dialektische Erörterung) 

Konsequenzen aufzeigen/ 
Perspektiven entwickeln 

Schlussfolgerungen ziehen; Perspektiven, Modelle, Handlungsmög-
lichkeiten, Konzepte usw. entfalten 

gestalten/mitgestalten 
/entwerfen 

sich produkt-, rollen- bzw. adressatenorientiert mit einem Text oder 
einer Aufgabe kreativ auseinandersetzen 
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Katholische Religionslehre– Operatoren  

die sich aus Erfordernissen der Religionspädagogik ergeben 
 

sinnverstehend vorlesen 
 

einen Text flüssig und mit richtigen Betonungen vorlesen 

finden/auffinden eine (biblische) Belegstelle aufschlagen und zeigen können 
 

nacherzählen  den Inhalt eines Textes/einer Geschichte textnah wiedergeben I 

 

erzählen  den Inhalt eines Textes/einer Geschichte eigenständig und mit eige-
nen Worten wiedergeben 
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